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TELEGRAMME*

Die Friedensfrage.
Der Vorsitz bei den Verhanclungert»

(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“.)

Berlin, 20. Dezember.
Nach der „Vossischec Zeitung“ verlautet in 

politischen Kreisen, dass der türkische Bot­
schafter in Berlin Hakki Pascha, der 
den^ türkischen Unterhändlern angehört, als 
ältester Diplomat den Vorsitz hei den 
Friedensverhandlungen in Brest-Litowsk so lange 
fuhren wird, bis man sich über die Formali­
täten der Verhandlungen geeinigt habe.

Die Friedensvorschläge der Mittel­
mächte.

(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“.)

Berlin, 20. Dezember.
Die „Morgenpost“ meldet aus Genf:
Nach einem Radiotelegramm aus Petersburg, 

werden die Friedensvorschläge der Mit- 
telmächte demnächst hier veröffentlicht 
werden.

Eine allgemeine europäische 
Konferenz.

(Privat-Telegramm aer »Krakauer Zeitung“.)

Rotterdam, 20. Dezember.
Nach einem Bericht aus Petersburg vom 17. ds. 

erklärte Graf Czernin in einem Telegramm 
an Trotzkij, dass bei den Verhandlungen in 
Brest-Litowsk über den Ort einer allgemeinen 
europäischen Konferenz beraten werden 
wird.

FriedensbereFsehaft Serbiens und 
Montenegros.

(Privat-Telegarmm der „Kraukaer Zeitung“.)

Budapest, 20. Dezember.
Der „Fester Lloyd“ meldet aus Genf:
In der hiesigen serbischen Kolonie ist die

Ansicht,verbreitet, dass die serbische und
Montenegrinische Regierung nach
Eintritt der Waffenruhe an der Ostfront
“ilt Petersburg in Verbindung treten
Wird, um gleichfalls mit den Mittelmächten

Friedensverkandlungen zu treten.

0esterr.-ung. Generalstabsbericht.
Amtlich wird verlautbart: 20. Dezember 1917. Wien, 20. Dezember 1917. (KB.)

; '/ ’ . V • ... -

Gastlicher Kriegsschauplatz:
Waffenstillstand.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Infolge günstiger .Sichtverhältnisse war die Artillerietätigkeit beiderseits rege. 

Feindliche Angriffe gegen unsere neuen Stellungen auf den Monte Petrica wurden 
abgewiesen. Die Zahl der von den Truppen des Generals der Infanterie Alfred 
Krauss in den Kämpfen östlich der Brenta seit 11. ds. M. eingebrachten Gefan­
genen beträgt bisher 270 Offiziere# darunter 7 Stabsoffiziere und 8150 Mann.

Der Chef des Generalstabes.

Die französische Regierung weigert 
sich, ihre Zustimmung zu direkten Verhandlun- 
mit Petersburg zu geben.

Frankreich vor einer Ernäh» 
rungskatasb sphe.

Schärfst© Einschränkungsmass­
nahmen,
Bern, 20. Dezember. (KB.)

In der französischen Kammer erklärte der 
VerpflegsministerBoret, er müsse dem 
Lande den ganz-n Ernst der Lage und die 
unumgängliche Notwendigkeit von Le­
bensmitteleinschränkungen darlegen

Von 52 Millionen Doppelzentnern Brotgetreide, 
die Frankreich bis zur neuen Ernte brauche, 
fehlen 36 Millionen, die aus den Vereinigten 
Staaten und Argentinien, wo die Preise bedeu­
tend höher seien, herbeigeschafit werden müs­
sen. Die Verfrachtungsschwierig<eiten seien un­
geheuer. Er habe die allergrössten Be­
sorgnisse für die kommenden T.ige. Die 
4,800.000 Doppelzentner, die man monatlich be­
nötige, kenne man nicht einführen. Der Schiff­
raum sei völlig ungenügend, üebrigens 
erhalte Frankreich nur unter der Bedingung, 
dass es die Rationierung einführe, von Eng­
land und den Vereinigten Staaten Schiffe. Selbst 

die Vorräte der Armee seien ungenügend. 
Die eiste Pflicht des Ministers sei, diese Vor­
räte zu ergänzen. Für die Zivil be völ-* 
ker u n g verfüge er nur über eine Reserve von 
607.000 Doppelzentnern Getreide und Mehl, was 
dem Verbrauch dreier Tage gleich komme. 
Der Minister müsse deshalb die schärfsten 
Einschränkungsmassnahmen ergrei­
fen. Auch für den Kartoffel verbrauch 
sei eine Einschränkung beabsichtigt

Bevorstehende 
Zwangsrationierimng in England«

London, 19. Dezember. (KB.)
(Reuter-Meldung.) Ernährungsmittelkontrollor 

Lcrd Ran da erklärte in einer Ansprache an 
nie Lebensmittelkommissäre des Londoner Dis­
triktes, man brauche nicht zu fürchten, dass 
Deutschland England aushnngere. Man weide 
aber Entbehrungen ertragen müssen, denn 
es sei nicht genug Margarine, Butter und 
Speck im Lande. Auch aii Fleisch herrsche 
Mangel. Die Vorräte seien wegen der Bedürf­
nisse Frankreichs und Italiens schlechter als 
vor zwei Monaten. Mtn weide wahrscheinlich 
zur Zwangsrationierung schreiten müssen.

r.
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Die Krise in Italien. 
Campagne gegen Giolitti.

« (Privat-Telegramm aer „Krakauer Zeitung“.)

Genf, 20. Dezember.
Mari bereitet gegen Giolitti in Italien 

eine ähnliche Campagne wie in Frankreich 
gegen Caillaux vor und behauptet, das Ver­
hältnis der beiden Politiker sei sehr enge ge­
wesen.

Die Verhaftungen von Friedensfreun­
den nehmen weiter zu. Abgesehen von den 
grossen Volksmassen Italiens, die unter dem 
Einfluss der französischen und englischen Frei­
maurer stehen, ist das Volk über die Ver­
nachlässigung der West machte sehr 
erbittert. Jetzt soll aber auch Sonriino 
als mitverantwortlicher Politiker, für die Nie­
derlagen büssen.

Man sieht daher den Vorgängen in der Kam­
mersitzung am Freitag mit Interesse 
entgegen.

Tittoni der kommende Mann.
Bern, 16. Dezember. (KB.)

Das „Luzerner Tagblatt“ meldet aus Rom:
Die im italienischen Senat eingebraccte Inter­

pellation des früheren Minister dts Aeusseren, 
Tittoni, wird viel beachtet. Man sagt, 
Tittoni habe allerlei Aeusserungen getan, die an 
eine Gesinnungsänderung seinerseits glauben 
lassen. Tittoni soll sich mit Giolitti ver­
ständigt haben und bereit sein, das Porte­
feuille des Äusseren im Falle des Sturzes 
Sonninos zu übernehmen. Man sprach aber 
auch davon, dass Tittoni selbst das Kabinett 
bilden und darin als Ministerpräsident das ge­
nannte Portefeuille übernehmen würde.

Der ukrainische Konflikt.

Stockholm, 19. Dezember. (KB.)
Nach den letzten Nachrichten aus Petersburg, 

verschärfen sieb die Beziehungen zwi­
schen der russischen Regierung und der 
Ukrainischen Rada immer mehr. Die 
„Rada“ geht, wie es scheint, auf die in dem 
Ultimatum der russischen Regierung geste iten 
Bedingungen ni c h t ein. Im allgemeinen ist 
die Aussicht verbreitet^dass es zu einem Kon* 
flikte kommen wird.

Die Vorgänge in Russland. 
Unterdrückung der Gegenrevolution.

(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“).
Genf, 20. Dezember.

Die französischen Blätter bestätigen, d. ss die 
Maximalisten bei der Unterdrückung der 
Gegenrevolution Fortschritte erzie.t ha­
ben.

„Temps“ zufolge bemächtigten sich die Boi-, 
schewiki des bisherigen Zentrums der Gegen­
revolution,wo sie die Herrschaft der Sowjets 
wieder hergestellt haben.

Die Entente kündigt die Vorschüsse. 
«Frivat-Teiegramm aer „Krakauer Zeitung“.)

Stockholm, 20. Dezember.
Die Petersburger „Prawda“ meldet, die Al­

lier t en hätten die dem russischen Re ch unter 
dem Zaren und Kerenski bewilligten Vor- 
schüssegekündigt Ueber die Berechtigung 
dieser Kündigung wird die Konstituante 
beschliessen.

Verstaatlichung des russischen 
Aulomobilwesens.

(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung*.)
Zürich, 20. Dezember.

„Journal de Genève“ berichtet, dass dié Ma­
ximalisten das Automobil wesen in Russ­
land verstaatlicht haben. 1

KRAKAUER ZEITUNO

Deutscher Luftangriff auf London.
London, 19. Dezember. (KB.) 

(Reuter-Meldung. Amtlich.) Aus den letzten 
Berichten geht hervor, dass 16 bis 20 Flug­
zeuge an dem Lufiangrsife der letzten Nacht 
teilnahmen. Drei Gruppen von Flugzeugen 
überquerten die Küste von Kent zwischen 
6 Uhr 15 und 6 Uhr 25, drei andere Gruppen 
kamen zwischen 6 Uhr 10 und 6 U.ir 45 üoer 
die Küste von Essex. Alle sechs Gruppen 
flogen nach London. Die meisten Flugzeuge 
wurden durch Geschützfeuer an verschiedenen 
Orten zur Rückkehr gezwungen, nur fünf Ma­
schinen erreichten zwischen 7 und 8 Uhr die 
Hauptstadt und warten dort Bomben ab. 
Nachdem der Hauptangriff auf London auf- 
gehörLhatte, flog um 9 Uhr noch ein einzelnes 
Flugzeug über die Hauptstadt.

Ein amerikanisches U-Boot 
gesunken.

Washington, 19. Dezember. (KB.)
(Reutermeld ung). Das amerikanische 

U-Boot „F 1“ wurde am 17. ds. in den ameri­
kanischen Gewässer bei Nebel von dem U-Boot

• „F 3“ gerammt und ist gesunken. Neunzehn 
Personen sind dabei ertrunken.

Versenkungen.
Berlin, 20. Dezember. (KB.) 

I (Amtlich.) Im Aermeikanal versenkten deut­
sche U-Boote 5 Dampfer mit 23.500 Tonnen.

Türkischer Seneralstabsiierieht
' Konstantinopel, 19. Dezember. (KB.)

Die „Agence Milli“ meldet aus dem Haupt­
quartier:

Palästinafront: Stärkere feindliche Pa­
trouillenvorstösse* gfe'gen die Audschalinie wur­
den abgewiesen. Im rechten Abschnitt schwa­
ches bis mittleres Ariilleriefeuer, gegen El Bire 
nur schwaches Ariilleriefeuer. Unsere östlich 
Jerusalem stehenden Truppen wurden drei­
mal von starken Kräften angegriffen. Alle 
Angriffe wurden abgeschlagen. Die fein­
liehen Verluste waren bedeutend. Auf der 
ganzen Front rege Fiiegeriätigktit.

Kommandowechsei der Entente­
kräfte ia Griechenland.

Amsterdam, 20. Dezember. (KB.) 
Reuter meldet aus Atiien vom 15; ds.: 
Die Blätter melden die Abberufung Se­

rails und sagen, dass sein Nach folger General 
Guillaumat ist. Der Presse Zufolge wurde 
Serail für einen hohen Posten bestimmt.

Ferner wird gemeldet, dass der französische 
Admiral, der die Geschwader der A liierten 
im ägäischen Meere befehligt, durch Konter­
admiral Fatuersetzt wurde.

■' ■' ........ .

Die Entgleisung des französischer 
Urlauberzuges.

Bern, 20. Dezember. (KB.)
Ueber das vor einigen Tagen gemei.iete 

Eisenbahnunglück im Tunnel von Mo- 
dane berichten die Pariser Blätter: Die Ent­
gleisung des Urlauberzuges ereignete sich 
infolge Beschädigung ''der Lokomotivbremse. 
Mehrere Waggons mit kranken Urlaubern 
türmten sich übereinander und brannten in 
wenigen Minuten lichterloh. Das Unglück er­
eignete sich zwischen Modane und St. Michael 

?de Mourienne. Die erste Hüte wurde von einem 
nach Italien fahrenden englischen Sanitätszu 
geleistet. Die Zahl der Toten und Verwundeten 
ist sehr gross.
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^Koutröllkarten -für die Auslände! 

in Deutschland.
Bern, 20. Dezember. (KB)

Amtlich wird mitgeteilt:
Am 20. ds. tritt die Verordnung des Bnn. 

desrates in Kraft, wonach unter anderem 
alle neu ankommenden Ausländer innerhalb 
24 Stunden nach ihrer Ankunft bei der Po.izei- 
behörde ihre Dokumente hinterlegen müssen 
und, je nachdem es sich um einen kürzeren 
oder längeren Aufenthalt handelt, einer Kon. 
trollkarte beziehungsweise einer Nieder, 
lässungsbewilligung bedürfen, •

Fliegerleistung.
Berlin, 20. Dezember. (KB.)

Der FFegeri auptmann Hans Nesse traf von 
Berlin auf nein Luftwege in Mo ss ul ein. Er 
legte die Strecke von zehn Tagen in 34 Luft, 
stunden zurück.

Kleine Chronik«
Graf Czernin ist Mittwoch am io. nach Brest- 

Litowsk abgereist.
Der Haaüs sverkehr aa der russ'schen Front 

hat an einigen Abschnitten bereits begonnen.
D«e türmsche Seerahrt im Schwarzen Meere 

wird demnäenst den Dienst für Reisende und 
Wareniransporte wieder aulnehmen.

Die baiigar schea Friedeasdelegierien, Justiz­
minister Popow und Bevollmächtigter Minister 
Kosse w, denen sich auf der Reise der bulga­
rische Generalkonsul in Budapest, bevollmächtig­
ter Minister Stojanowice anschiiessen wird, 
sind nach Brest Litowsk abgereist, wo sich 
bereits der Mililärbevollmächtigte Oberst Gant- 
schew und der erste Sekretär der bulgarischen 
Gesandschaft in Berlin Anastassow befinden.

Der Kampf im Dongebiet hat sich zugunsten 
der Kosaken geneigt, die sich wieder im Besitze 
Rostoks befinden, wo sie den,örtlichen Arbeüer- 
und Soidatenrat verhafteten. Der ganze östliche 
Teil des Dongebietes soll sich in der Gewalt 
Kaledins befinden, der auf dem Kaukasus Ver­
stärkungen erhielt. r :

Lokalnachrichten0
Dr. Jan Steczkowski, der bekanntlich als Fi­

nanz m i n i s t e r des neuen Königreiches Polen 
nach Warschau berufen wurde, hat sicn gestern 
von deu Beamten der Krakauer Filiale der Ua- 
lizischen Landesbank, deren Direktor er war, 
Verabschiedet.

Rückkehr galizischer Geiseln. Kürzlich sind* 
der Vizepräsident der Stadt Lemberg Dr. Stahl, 
Lnn esgerichtsrat Lubieniecki und Redak­
teur Tran da, die seinerzeit durch die Russen 
als Geiseln naeü Kiew verschleppt won.en wa­
ren, nach Wien zurückgekehrt. Dr. Stahl ist be­
reits nacu Lemberg abgereist.

In der Koasumanstait für Miiitärgagisten und 
verheiratete Berufsuuteroff.ziere der Festung 
Krasau gelangen ab Freitag den 21. us. zum 
Verkaufe: Fische, und zwar in folgender 
Ordnung: Konto Nr. 1 bis 25o Freitaz vormit­
tags, Konto Nr. .51 oisöGO Freitag nachmittags, 
Konto Nr. 5Ü1 bis 750 Sam tag vormittags, 
Konto Nr. 751 bis 1000 Samstag nachmittags, 
Konto Nr. 1000 aufwär s Som.tag vormittags. 
D.e Verkaufsordnung bleibt aufre.ht vom Zeit­
punkte des'Anlangens der FisCtie.

Die Garnisonsbibhothen bleibt vom 22. bis 
26. Dezember 1. J. geschlossen.

Wetterbericht vom 20. Dezember 1917«
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f X I
I Anton Kabelilt, k. u. k. Milit- | 

Teeliu. Akzessisl, gibt in seinem sow e im gs 
Namen der Familie die betrübende Nach- H 
richt,1 dass sein Sohn

WENZEL KÄBELIK j
Ein.-Frei». ZgsL des k. u. k. Infanterie- ra

Regimentes 'Nr. 57

am 12. ds. nach langem schweren Leiden 
im 19. Lebensjahre in Sternthal gestorben h 
ist. wovon hiemit alle Verwandten, J3e- ® 
kannten und Freunde verständigt weiden.

Krakau, im-Dezember 1917.
Die tieftiauernde Familie.

Statt jeder besonderen Anzeige»

Zur Geschichte der Puppe.
Die Puppe gehört mit zum ältesten Kinder­

spielzeug. Bereits im alten Aegypten spielten 
die Mädchen mit Puppen d r verschiedensten 
Art. Vor der Erfindung des Porzellans und aller 
der Rohstoffe, aus denen heute die Puppen­
leiber angefertigt werden, wurden sie haupt­
sächlich aus Ton hergestellt. Das beliebteste 
Spielzeug für Mädchen wurde die Puppe aber 
in Deutschland, und besonders vom 15. bis 18. 
Jahrhundert gab es nichts, womit die Mädchen 
lieber gespielt hätten. Zum Teil ist dies darauf 
zurückzuiuhren, dass sich in Deutschland, be­
sonders in Nürnberg, aoer auch in Augsburg, ein 

; besonders Spielmac. ergewerbe entwickelt hatte, 
das schon im 15. Jahrhundert und noch mehr 
im 16. und 17. Jahrhundert verhältnismässig be­
deutende Mengen Puppen herstellte. Die Puppen 
aus Nürnberg gingen in die ganze damals be­
kannte Weit, und besonders an Fürsten i Öfen 
und in den Häusern der reichen Patrizier waren 
sie überall in den Kinderstuben anzütreffen. Es 

: feab auch e n ache Puppen, die zu einem gerin­
gen Pieis zu kauten waren, aber viele, nament- 
iich solche, die ins Ausland vei^auft wurden, 
^varen mit der grössten hapdwerkiichen Ge- 
scnicklicbkeit und mit künstlerischer Sorgfalt 
hergestellt, und die Könige, Fürsten, die reic en 
Grundbesitzer und Kaufherren, die sie für ihre 
Kinder kauften, mussten cafür einen recht hohen 
Preis anlegen. Die teuren Puppen wurden auch 
nicht im Vorrat angefertigt, sondern der Käufer 
musste sie vorher einzeln bestellen.

Einen noch viel vöheren Preis hatten die 
gleichfalls in Nürberg und in Augsburg her- 
gestellten Puppenhäuser, die im 15. Jahrhun­
dert aufkamen und sich bis zum Ausgang des 

DAS BRILLENGLAS'
Kriminalroman aus dem Bulgarischen von A. Nabratoff.

(3. Fortsetzung). ------— (Nachdruck verboten).

Hastig unterbrach Poroff den Griechen, indem 
er sagte:

„Aber selbstverständlich, Herr Cheiremen- 
doglou, leiste ich Ihnen jede Sicherheit,'die Sie 
wünschen. Schuldschein oder . Bürgschaft

Der Tabakshändler zuckte verächtlich mit den 
Aci sein.

„Bürgschaft... haha... Wen wollen Sie mir 
als Bürgen angeben? Wen haben Sie da an der 
Hand? Nur nicht etwa gar einen Studenten, 
denn die Herren kenne ich! Da würde ich schön 
hereinfallen, Wenn Sie mir e neu von denen als 
Bürgen bringen wollten. Nein — haben Sie 
nicht einen begüterten Verwandten, oder... ich . 
sah Sie da neu.ich n al mit Herrn Zolidirektor 
Ilieff über den „Alten Wall“ gehen. Das wäre 
ein Mann, dessen Bürgschaft mir vollauf ge­
nügen würde.“

Poroff erbleichte und biss s’ch auf die Lippen.
„Herr Ilieff... wo denken Sie i in, Herr... 

Nein — das ist völlig ausgeschlossen! Herr 
Ilieff ist mein zuk' nfiige. Schwiegervater und 
dai;f um keinen Preis erfahren, dass ich mich 
in Geldverleg nheiten befinde u d leichtsinnig 
war. Mein Gott — wenn ich Ihnen sage, Herr 
Cheiremendoglou, dass ich in vier Wochen meine 
Schlussprüfuug ablege rund in sechs. Wochen 
ein'e feste, womöglich staatliche Anstellung habe, 
mit einem anstand gen Gehalt, von dem ich

i 18. Jahrhunderts in der Mode erhielten. Diese 
Pup ;enhäuser w ren vom Keller bis zum Bo- 

j den und Dach ganz genau die Nachbildung 
eines reich ausgeschm ckten Patrlzierhausec. 
Waschküche,. Stall, Flur, Garten, Speise- und 
Wof nzi nmer, Schlafräumlich <eiten, Bibliothek 
usw, alle nur denkbaren Möbel und Haushal­
tungsgegenstände, alles war in den Puppen­
häusern in der genauesten und zierlichsten Aus­
führung wiederzufinden. Für Fürstenkinder un i 

• für die Kinder der reichsten Leute sind solche 
Puppenhäuser i ergc stellt worden, von denen 
eines 1600 Gulden und noch mehr kostete. In; 
Germanischen Museum sind noch heute ver- 
sci iedene dieser Häuser für spielende Kinder 
ausgestellt. Das Spielmachergewerbe blieb in 
Nürnberg ungefähr bis zur Mitte des 18. Jahr- 
hunder sohne Wettbewei b, dann aber verpflanzte 
es sich nach Ti üringen, und dort ist heute der 
Hauptmittelpunkt der Puppenindustrie.

So unscheinbar uns die Puppe erscheint, so 
führt uns doch ihre Geschichte weit in das häus- 
Iicne Leuen und in die Kulturverhältnisse ver­
gangener Jahrhunderte hinein. Könnten wir nie 
P<ppen aus dem Mittelalter und aus den-nach­
folgenden Jahrhunderten nach Zeitabschnitten 
geordnet, vor uns hinstell&n, wir würden ein 
vollständiges Bild des Modewechsels während 
aller dieser Zeiten erstehen sehen. Ob die 
Frauen enge oder weite Röcke trugen, Qb kleine 
oder weit ausladende Hüte, ob Hauben, Tücher 
oder Schals, ob Spitzen Mode waren oder nicht, 
ob in der Frauenkieidung dunkle, helle oder 
bunte Farben vorgezogen wurden, dies alles 
lässt sicn an den Poppen der einz Inen, Zeit­
abschnitte erkennen. Ebenso geben die alten 
Puppen vielfach ein Abbild der alten Gesetze 
und Verordnungen, die genau vorscnrieben, wie 
sich eine Frau aus dem Adel, aus dem Bürger­
tum oder aus dein Bauernstan :e zu kleiden 
batte. Ebenso spielt bei d r Ausstattung der 
Luppen das Trachtenweseni mit hinein. In glei­
chem Masse lässt sich bei uen Pu penhäusern 
an diesen selb t und noch nie;:r an den kleinen 
Möbeln, die darin aufgestellt waren, die Stil­
richtung der einzelnen Zeilen erkennen.

So ist die Puppe in ihrer Ausst tlung eine 
Welt im kleinen, die uns inane en Fingerzeig 
gibt, wie es in der grossen Welt zugegangen ist.

.Theater, Literatur und Kunst.'

Konzert Erika Morini. Angesichts dieses Phä­
nomens muss jede Kritik schweigen. Man kann 
nur über die Reife der Auffassung und den Ton 
staunen. Am Anfang wurde die Künstlerin wohl 
etwas kühl aufgenommen, coen schon nach 
Paganinis D-dur Konzert erhob sich ein 
Beifallssturm, der sich von Stück zu Stück stei- |

Ihnen dann die geborgte Summe zurückzahlen 
kann, dann können Sie mir do h wirklich den 
Gefallen tun und mir die 3ü0 Leva g gen hohe 
Zinsen auf ein Vierteljahr leihen. Sie können 
sich denken, wie mich diese S duld meinen 
Freunden gegenüber drüc-t, und Sie wissen 
doch, dass Spielschulden unter anständigen 
Leu en Ehrenschulden sind, die man bez hlen 
muss. Warum also wollen Sie inir aas Geld 
nicht gegen Schuldschein geben?“

„Mein sehr verehrter Herr Poroff — nicht 
wahr, ich bin in erster Linie Geschäf.smann ... 
Wer steht mir denn dafür, nass Sie nach Inrem 
glücklicn bestandenen Examen nicht eines Tages 
auf und davon sind und ch mit meinem So uld- 
schein iir der Tasc e in Schisiowa sitze und 
Ihrem Gelde nachlaufen kann? Sie werden als 
Ingenieur sonstwooin versetzt, und Aristides 
Cbeiremendo  glou hat das Nacusehen. ho etwas 
würde nicht zuin ersten Male gesenehen.— Ich 
kenne die Herren Studenten — alles leichtsin­
nige Menschen..

Wassili Poroif, der vor einigen Wochen eines 
Nac.its im Kaffeehai se, veiführt von e n paar 
Freunden, sich an einem Glückspiel beteiligt 
und dabei etwas über 3 0 Leva verspielt hatte, 
war in einer üblen Lage. Er hatte in der Tat 
niemanden, von dem er sich ds Geld hätte 
borgen können, Seine Freunde selbst waren 
sam lieh knapp z bei Kasse, seiner leidenden 
Mutter, die sich die Mittel zu seinem Studium 
V-m Munde abdarbte, hatte er nie un = nimmer 
gewagt, mit einet Bitte um mehr Geld Z;< kom­
men, und so war ihm in der Tat nichts weiter 
übrig geb.ieben, als sich auf den Rat eines 

gerte. Geradezu bewunderungswürdig ist ihre 
Technik, was besonders bei diesem Werke zum 
Ausdruck kam. Die grossen Schwi rigkeiten des 
D-dur Konzertes überwand sie spielend und 
keinen Moment batte man den Eindruck, ein 
„Wunderkind“ vor sicn zu haben. Mozarts 
„Adagio“ und Beethovens G-dur Romanze 
b acale sie mit i nigem Gefühl uim tiefem Ver­
ständnis zum Vortiag. Besonders die piano- 
Stellen klau en herrli h. Dann folgte Schu­
manns „Am Springbrunnen“, ein St ck, dessen 
Schönheiten die grössten Künstler reizten. Und 
Erika Morini stand ihnen in uich s n ch ! Den 
Abschmss bildete die Faustphantasie von Sa- 
rnsate, die, hinreissend vorge ragen, ihre Kunst 
in Herrlichstem Lichte erstrahlen liess. Das Pu- 
bl kum. welches atemlos lauschend dem Spiele 
folgte, wollte die Künstlerin immer von neuem 
wieder hören und uindrangte das Podium, bis 
Erika Morini Kreislers „Caprice vituin ise“, Bachs 
„Air“ und zweimal Burme-ter - Tschaikowskys 
„Neapolitanisch“ meisterhaftumVonrag brachte. 
Alieu, die gestern Gelegenheit hatten, Erika 
Morini, die von ihrer Schwester Alice ausge­
zeichnet und stimmungsvoll am Klavier beglei­
tet wurde, zu hören, wird dieser Abend in 
unvergesslicher Erinnerung bleiben 1 T. R.

Die Sirassenkieidung1 der Dame im Winter 
wirkt, aucn wenn es sich um ein noch so ein­
faches Kostüm oder Mantel hande lt, immer viel 
eleganter, wenn sie ein wenig mit Pelz ge­
schmückt ist. Hübsche Mode.le für derartige 
Strassenkleidung finden wir in d m neuesten 
Heft der bekannten ZMtsciiriT „Das Batt der 
Hausfrau“ (Nr. 11 vom 16. Dezember 1917). Aus 
den Vorlagen sind noch die hübschen Nach­
mittagskleider aus Samt oder Wollstoff mit 
Sticirereit-n oder mit Tülleinsatz zu erwärmen. 
Besonders hübsch wirken die eleganten Abend­
kleider, die dieses Heft biiugt und' die reizenden 
Blusen vorlagen, in der Rubrik „Neues aus Al­
tem" ist gezeigt, wie sicn der unmoderne Kleider­
vorrat gut und praktisch verwenden lasst. Wir 
weisen hoch auf die Kinderkleidung und die 
Pupp nvorlagen hin. Zu a len Modellen, auch 
zu den Puppensachen sind geurauchsfert.ge 
Schnittmuster von der Redaktion uer Zeitschrift 
erhältlich. „Das Blatt der Hausfrau“, das regel­
mässig einen spannenden Rom n und einen 
Küchenzettel mit pr ktischeu Rezepten bringt, 
ist in jeder B^clrhan Jung zum Preis von 34 n, 
für das einzelne Heft oder für K 4.40 viertel­
jährlich erb ltlich.

Freundes hin an jenen stadtbekannten Geld- 
Verleiher von Griechen zu we’nden. Die Reue 
über seinen Leichtsinn und die Sorge um die 
Rückzahlung der Spielschuld drückte den armes 
Poroff schwer nieder. ₽

Unabläss g zermartete er sich . förmlich In 
schlaflosen Näcnten sein Gehirn, woher er sich 
jene Summe verschaffen sollte. Demi in seinem 
Innersten widerstrebte tg- ihm, zu einem Geld­
verleiher zu gehen, der ihm auf Wucherziisen 
die verlorene Summe vorslrecken sollte.

„Nun — haben Sie es sich inzwischen über, 
legt, mein VercHrtester? Wie gesagt — bei mir 
ist es Geschäftsgebrauch, Geld nur gegen Bürg­
schaft zu verborgen. Ist es nicht das einfachste, 
Sie reden einmal mit Ihrem zukünftigen Schwie­
gervater? Er w.rd innen...“

Wassili Poroff, der se ne innere Erregung nur 
mühsam bezwang, brach jetzt mit schlecht ver­
haltenem Aerger los:

„Herr Cntiremendoglou — bitte lassen Sie 
Herrn Direktor hielt aus dem Spiel! Wenn ich 
ihm w rkiich s^gen würde, d*ss ich Spielschul­
den habe, dann würde mir vielleicht Herr Ilieff 
selber das Geld borgen! Dann brauchte ich mich 
doch nicht an Sie zu wenden! Seien Sie doch 
nicht so naiv und stellen Sie nicht eine der­
artige Zumu ung an mich, die für micu etwas' 
geradezu Beleidigendes au sich hat.“

Der Student hatte sich voii seinem Stuhl er­
hoben, ein leichms Geräusch an der Tür mit 
dem Glasfenbter wurue horb .r,

(Fortsetzung folgt.) .
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21, Dezember.
Vos drei Jahren.

In den Karpathen im Latoreza-Gebiet gute 
Fortschritte; Kämpfe nordöstl. des Lupkower- 
Passes, nördl. Krosho-Tuc öw, am untern Du­
ll jec, um den Bzura-Rawka-Abschnitt und auf 
dem rechten Pilicaufer. — Franz. Angriffe bei 
Nieuport, bei Souam-Massiges und iiordwestl. 
Verdun abgewiesen; engi.-indische Schützen­
gräben zwischen Richebourg i’Av.ue und dem 
Canäle d’Aire ä Lä Bassee erstürmt und die bei 
Notre Dame de Lorette verlorene Stellung zu­
rückerobert; deutsches Wasserflugzeug belegt 
Calais mit Bomben.

Vor zwei Jahren.
General Russkj vom Oberbefehl enthoben; 

im Osten stellenweise Gesehützkampf. — Mon­
tenegrinische Stellung bei Berane erobert. — 
Die Konsuln der Vserbundmächte verlassen Sa­
loniki.— Artilleriekämpfe an der Tiroler Süd­
front; Angriffe auf Monte San Michele abge­
wiesen. — An vielen Stellen der Westfront Är- 
tilleriekämpfe. — Aufstände der westägyptischen 
Stämme; Schliessung des Suezkanais bevor­
stehend.

, Vor einem Jahre.
Geschütz^ampf zwischen Dünaburg und Na- 

rocz-See; abgewiesene Angriffe bei Gonuzischki, 
und nördl. des Dryswjati-Sees und am btochod.
— Scheitern heftiger luss. Anstürme bei Mesie- 
caneszi und ani Cernabogen; Artilleriefeuer in 
der Grossen Walachei; der Feind in der Do- 
brudscha in den Nordwestzipfel gedrängt. — 
Günstige Unternehmungen und Abwehrkampfe 
an der Westfront. — Kämpfe bei Kut el-Amara.
— Neutralitätserklärung der Vereinigten Staaten 
Nordamerikas.

FINANZ und HANDEL.

Der Flachsmarkt und die Eroberung Rigas. 
Die Besetzung Rigas durch deutsche Truppen 
hat das Geschäft auf dem russischen Flachs- 
ma kt erheblich beeinträchtigt, da Riga für d e 
Verschiffung dieses Rohstoffes besonders ip 
Betracht kam. Aus England vorliegende Nach- 
rict ten bestätigen, dass man dort bereits mit 
dem Fehlen des russischen Flachses sehr rech­
net und befürchtet, dass viele Betriebe der 
Flachsspinnerei, infolgedessen zum Sii Island 
kommen werd n. Ueber die Flachspreise wer­
den interessante Nachrichten gemacht. Während 
vor Beginn des Krieges in London für den 
russischen Flachs, der aus Riga kam, durch­
schnittlich 35 Liter für die Tonne bezahlt wur­
den, ist dieser Preis auch nach der Be-etzung 
Ricas auf 142'/^ Liter gestiegen. Allein seit 
dem Votjahr soll nach einer Mitteilung der 
deutschen Lemenindustriellen die Preissteige­
rung 90 Liter betragen.

Die polnische Mark im Generalgouvernement 
Lublin. Laut Verordnung des Generalgouverne­
ments Lublin ist die polnische Mark gleich der 
Reichsmark zum derzeitigen Umrechnungskurse 
von 100 Mark gleich 155 Kronen anzunenmen,

Programm der Vorträge v 
im wissenschaftlichen Kollegium.

Rynek gl. A-B 39,

Freitag, 2t. Dezember: Prof. A. E. Ealickl: „Messianismus 
in der polnischen Literatur14.*

Beginn der Vorträge um 7 Uhr abends

Eintrittspreis 50 h, Schülerkarte 30 h, Monatskarte 10 K, 
für Schüler 6 K.

Programm
der „Literarischen Kurse“ im Musikinstitute

Anr.agasse 2.

Freitag, 21. Dezember: Prsf. 0.-. Kopsra: „Die Maler Sieg, 
inund des Alten".

Anlang 6 Uhr abends.
Eintrittskarten ä t K, für die Schuljugend 50 h in der 

Kanzlei des Musikinstitutes.

fönoschaiu
„KRIEGSFÜRSORGEKINO (OPIEKA)“ der Festung Krakau.

Zieiona 17. — Programm vom 18. bis einschliesslich 
20. Dezbmber. An Wochentagen Beginn der erstea 
Vorstellung um 5 Uhr. der letzten um 9 ehr. An Sonn- 
u^d Feiertagen Beginn um 3 Uhr. Ununteröroctiener

Messterwoche. Neueste Kriegsberichte. — Der Schmied 
seines b'llickas. Drama in 4 Akten. — Hatten Sie Uäc.lse

' gesehen ? Lustspiel. — Röslern auf der Heide. Lustspnt 
— hliiiiärnmsik mit Harisnüaaieitung.

„UCIECHA“. Programm vom 14. bis einschliesslich 20. 
D-zember:
Der unsichtbare Zeugs. Kriminaldrama in 4 Akten. — 
Capita n Qioga auf der Nsgarliochze.L Trickhumureske 
in 1 Akt.

„ZACHĘTA“. Programm vom 14. bis einschliesslich 20 
Dezember:
Ratnara. Detektivdrama in 5 Teilen. — Lustspiel,

„PROMIEŃ“. Programm vom 14. bis einschliesslich 20. 
Dezember:
Der gefesselte Sieger mit Waldemar Psilander in der 
Hauptrolle. — Kiiegswoche. — Lustspiel.
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In das Haus jedes guten Oesterreichers gehören 
die ciffmellaß Bildnisse 

Seiner Hajes® Kaiser Karl I. 
Ihrer Majestät Kaiserin Zita 

aus dem Verlag des

Kriegshilhbüro des k. k. Ministeriums des Innern.
In nachstehender Ausführung durch unsere

Farbenkunstdruck Format 23X30 cm
Doppeltondruck Format 54X74 cm . .
Farbenkunstdruck Format 54X74 cm

Dar gesamte Reinertrag fliesst 
dem kriegsfürsorgoamt und dem

Administration der „Krakauer Zeitung“, Dunajewskigasss 5, II. St. □
□

I

Administration zu beziehen-
. .... je К 1-- 
..... „ „ 3*— 
....................... 81- 
dem Roten Kreuz, 
Krisgsliiifsbureau zu,

b Gelegenheitskauf
Herrenpelz, sibirischer Blaufuchs, für einen 
Herrn stärkerer Statur zu verkaufen. Zu be­

sichtigen im Hotel de S xe beim Portier.

Weibliche Hilfskraft
wird als Kanz'ieiordohnanz sofort anfgenosamen. 
Persönliche Anmeldung bei der k. u. k. Pass- 
vidiefungsstello des Kifitärkommandos Krakau, 

Sfradsm lö, Parterre links.

LOT’ iJ ’ ;
! КгЛи, йопьшшегрМг 2 i 
I (Есйе Stolarsksgasss) î 
s Telephon Nr. 33S5. | 

? Lager sämtlicher shk-I 
I trotechmscher Artikel !
Ö 0
••*e9teem6»eed996esae»Ud

Gesucht wird ab 1. Jänner 1917 eine

Köchin für alles
für eine ans drei Personen bestehende Ofiiziersfamilie. 

Adresse: Salwator, Bronistawagasse 16, I. Stock.

>JERRY<
Ges. m. b. H.

Amerikanische
Bureàü-Anlagen

Zentrale für Galizien,
Bukowina und König­

reich Polen 249

Telephon 1416.

Weihnächtsverkaüff
M.k.Kriegsinvalidenschule Krakau
8.-22. Dezember 1917, täglich van 3—5 Uhr nachm.

Zum Verkauf gelangen:
HadarllP'tPn' P‘jrlen!aschen, Perlen-Uhranhängsel, Zwlrn- 

knöpf -,Strick nöpfefaui Holzformen),1 hrist- 
I baumschmuck, Kriegswoile-Socken, -Handschuhe u. Schals. 
'liÄrfii-üzeBWe: Küchentischö, Kassetten,

bcliemel, ruite usw.

ll
Eine Zobelgarnitur (Muff und 
Kragen), bestehend aus 12 
Siück Zobel, sehr preiswert 
zu verkaufen Zn bes eitigen 
bei Frau E. r.eitenlierg, ifkde- 
saiori, Krakau, tAradom Hr. 27.

1. Stock.

?

CAFÉ 
JIM 

Krakau, Łławkowslsa 30 
(neben den Piantationen) 

Täglich von S'/e 

Ohr aben^san 

KONZERT 

einer ungar'sthen Zgmerkapelle 
linier Le hing lies ausgeznitiińeien

Seliskeh in C@S!o, 
V ei ©gaä© a.ZisüsAal

HäfsKiiche
mit drei Gängen К 2.60. 

(khbia 15,' в. Siosk.

Kappjii
und Ausrüsiungsgegenstäride 

Ж ÊFOSS, Krakaa 

44 
(beim Floriane« tor). Tel. 3269.

usw.

scuau tl, Kübel usw.

K.ohl.iD,i.öi;be u°d sonstis°Wirt- 
scüattskorbe, j&rzeugniase aus 

weissen beiden.

! Kübel, Waschtröge

Mraiine^terei-tizBaBnlsse: Strohhüte und Kassetten.

Objekt 1 des Reservespitaies der k. u. k. Kr egsinvalidansetaie, 
kraitau, Aleja M ckiewicza Hr. 7.

Elegant emgerichtetes 
Zimmer

mit Beleuchtung und Badbenützung ist für älte­
ren Offizier oder Militarbeainlen zu vermieten. 
Zu beskhiken zwischen 1 und 3 Uhr na.hm., 

Sziakgasse 4. Parterre rechts.

Wir liefern:
Farbbänder ffi säiifilithe Schisihinasc'iingnsj'stsms 
Kartonpapier иоДОадвп in alLn fate

i ►
i ►
о _ _ _______ _____ ___________________

t Кагйййан Vörtikalregistratar
(iM S

Î (»späpisf sad fatós) ~ j
î tefclon йойвяйоййМ m. b. 1 f 

$ Wien i, Franz losefs-itai lä u. П. — Tel. lâSîd u. 17806. *
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